
Kegler des BSC Motor Rochlitz mit 

Saison 2014/15 zufrieden !                    
 

Die Abteilung Kegeln konnte den BSC Motor in der abgelaufenen Saison würdig vertreten. 

Mit 5 Mannschaften und 35 Aktiven gestalteten sie die Wettbewerbe relativ positiv.  

Das Team der Ersten kegelte in der Bezirksliga Leipzig und konnte unter 7 Mannschaften einen 

guten 2. Platz belegen. Alle 6 eingesetzten Stammspieler konnten am Ende der Wettkämpfe einen 

Gesamtdurchschnitt von 852 Kegel erzielen. Die Bestleistung mit 5394 Punkten wurden auf 

den Bahnen von Eintracht Sprotta aufgestellt. Die von den Keglern begehrten 900 P. wurden 

10 mal überspielt, wobei Wolfgang Hofmann mit 949 im Einzel sich auszeichnen konnte. Den 

Hauptanteil an der guten Platzierung zeigten Jörg Arnold bei 872 Kegel und Wolfgang Hofmann 

bei 882 Kegel im Durchschnitt, der auch in der Einzelwertung als 2. der Staffel in Erscheinung trat. 

Das Team der Zweiten beendete in der 1. Bezirksklasse Chemnitz mit dem Staffelsieg die Saison. 

In den 14 Spieltagen konnte das Motor Team die Bahnen 10 mal als Sieger verlassen. Mit einem 

soliden Durchschnitt  bei 860 Kegel und der Bestleistung von 5439 Punkten auf der Anlage in  

Mittweida setzten sie die Akzente. Das gute Abschneiden der Saison wurde untermauert, indem 

die 900 er Grenze 17 mal überspielt wurde, davon allein 10 x vom Mannschaftsleiter Jens Petzold. 

In Mittweida zeigten Jens Petzold 980 und Uwe Stagge 979 ihr Können. Mit einem Durchschnitt 

von ausgezeichneten 916 Kegel in allen 14 Spielen belegte Jens Petzold auch in der Einzelwertung 

Platz eins. Von beiden Teams wurden die 200 Wurf 182 mal absolviert. 

Die 3. Mannschaft musste in der 1. Regionalklasse des Mittweidaer Verbandes ihr Können unter 

Beweis stellen. 6 Teams traten an 10 Spieltagen zum Wettkampf an, wobei 5 Starter mit 

Streichwert um die Punkte kämpften. Mit 18:2 Wertungspunkten bei 9 Siegen bestimmten sie in 

Dieser Staffel das Geschehen. Ein Durchschnitt von 395 Kegel zeigt doch noch Reserven auf. Die 

Bestleistung stellten sie mit 1718 P. in Mittweida auf mit einer guten Leistung von Lars 

Herberger bei 456 K. 

Mit 7 Keglerinnen absolvierten die Frauen der Abteilung die Saison 2014/15. Diese verlief  

entsprechend einiger Besetzungsprobleme nicht ganz so wie gewünscht. Aber mit einem 4.Platz 

wurde der Klassenerhalt in der Bezirksklasse gesichert. Mit einem Durchschnitt von 406 Kegel 

bei 4800 Wurf ist das Team doch zufrieden. Die Bestleistung kegelten sie auf den Bahnen 

von Eska Chemnitz mit sehr guten 2163 P., bei der Heike Petzold mit 465 Holz das Beste bot und  

in die Einzelwertung mit Platz 5 in die Wertung einging.  

Die Jugend der Abteilung stand im Wettbewerb mit Fortschritt Mittweida. 6 Keglerinnen und 

Kegler setzten sich am Ende gegen das Fortschritt Team durch. Bestleistung kegelte die 

Mannschaft in Rochlitz mit 1548 P. 

Aber auch in Pokalwettbewerben des Chemnitzer Verbandes zeigten die Muldenstädter gute 

Ergebnisse. Die 2. Mannschaft kam von 92 gestarteten bis ins Halbfinale. Das Ziel, das Finale 

wurde aber leider verpasst, denn in Flöha kam das Aus. Die Frauen konnten unter 32 Mannschaften 

bis ins Finale durchsetzen. Im Finale auf den Bahnen in Plauen fehlte doch das 

Glück des Tüchtigen und am Ende war man mit dem 5. Platz zufrieden. 

Neben den Mannschaftswettbewerben zeigten die Motor Aktiven auch bei Einzelmeisterschaften 

gute Leistungen. Bei den regionalen Meisterschaften belegten in der Altersklasse (AK) der Jugend 

Jasmin Pfannstiel Platz1 Janek Merkel Platz 2. In der AK Ü 70 w konnte sich Ingrid Kipping 

und in der AK Ü 50 m Uwe Stagge durchsetzen. Aber auch Heike Petzold 5., Ines Junge 3., 

Marcel Berthold 2., Axel Funk 3. und Jörg Arnold 4. zeigten sich in guter Form. Den größten 

Erfolg verbuchte Uwe Stagge der in seiner Altersklasse Bezirksmeister wurde. Bei den 

Landesmeisterschaften lief es nicht ganz nach den Erwartungen. 

Für den Sportwart der Abteilung Werner Hofmann war es eine erfolgreiche Saison, auf der 

aufzubauen ist. Sein Dank gilt aber allen eingesetzten Aktiven, denn allein mit den Genannten 

wäre das Ergebnis nicht möglich gewesen.  

 

Werner Friedrich         


